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ZUSAMMENFASSUNG

Am 7.5.1964 wurden in einem 15 m tiefen Bohrloch in der Nähe der Höllacke (Seewinkel) 

100 Ci Tritium (^H) ins Grundwasser eingegeben. Ziel dieses Markierungsversuches war 

die Bestimmung der Grundwasserfließgeschwindigkeit in Richtung Neusiedlersee, der Ver

such brachte aber kein interpretierbares Ergebnis. Die inzwischen aus ^H- und *^C-Mes- 

sungen ermittelten hohen Verweilzeiten der Grundwässer in diesem Gebiet lassen das 

verständlich erscheinen. Zur Bestätigung dieser Schlußfolgerung wurde der ^H-Gehalt 

des oberflächennahen Grundwassers in der Umgebung der ehemaligen Injektionsstelle un

tersucht. Dabei wurden ^H-Konzentrationen gefunden, die eindeutig auf den vor 20 Jah

ren unternommenen Markierungsversuch zurückzuführen sind.

EINLEITUNG

Der Grundwasserschichtenplan weist für das Ostufer des Neusiedlersees mit Ausnahme 

des südlichsten Teiles eine Grundwasserströmung zum See aus. Zur Bestimmung der Strö

mungsgeschwindigkeit wurden am 7.5.1964 in einem 15 m tiefen Bohrloch in der Nähe der 

Höllacke (Seewinkel, Abb. 1 und 2) 100 Ci JH ins Grundwasser eingegeben (BVFA-Arsenal, 

1965). Zwischen Injektionsstelle und Seeufer waren eine Reihe von Beobachtungsbohrun

gen abgeteuft worden (Abb. 1), aus denen während mehr als 1,5 Jahren nach Eingabe des 

JH ins Grundwasser Proben entnommen und untersucht wurden. Trotzdem brachte der Ver

such kein interpretierbares Ergebnis, ein Eintreffen des Markierungsstoffes am See

ufer konnte nicht festgestellt werden. Zudem war das Injektionsgebiet im Frühjahr 

1965 überschwemmt, was sicherlich auch zu einer gewissen oberflächlichen Verbreitung 

des Markierungsstoffes geführt hat, möglicherweise bis zu den näher gelegenen Beob

achtungsbohrungen .

Im Rahmen der "Wasserhaushaltsstudie für den Neusiedlersee mit Hilfe der Geochemie
3 14und Geophysik"* wurden aus H- und C-Untersuchungen für die Grundwässer dieses Ge

bietes Verweilzeiten bis zu einigen tausend Jahren ermittelt (RANK et al., 1 982; 

BOROVICZENY et a l . , 1983 ; RANK et al. , 1 984) , wodurch das unbefriedigende Ergebnis 

des Markieruncsversuches 1964 in einem neuen Licht erscheint.

*) Auftraggeber für diese Arbeiten sind die Bundesministerien für Bauten und Technik 

bzw. Wissenschaft und Forschung.
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Abb Grundwassermarkierungs- 
versuch 1964 bei der 
Höllacke (Seewinkel). 
Lage der Injektions
bohrung (A _ ) und der 
Beobachtungsbohrungen.

ISOTOPENUNTERSUCHUNGEN AN GRUNDWASSERPROBEN AUS DER UMGEBUNG DER INJEKTIONSSTELLE

Durch den radioaktiven Zerfall war die 1964 eingegebene ^H-Menge von 100 Ci bis zum 

November 1983 auf 34 Ci abgesunken. Aus der Überlegung heraus, daß bei so hohen Ver

weilzeiten, wie sie im Rahmen der Isotopenuntersuchungen im Seewinkel festgestellt 

wurden, noch immer ein Teil des eingegebenen in der Umgebung der Injektionsstelle 

nachzuweisen sein müßte, wurden im Zeitraum September 83/Februar 84 eine Reihe von 

Handbohrungen - ca. 2 m tief - in diesem Bereich niedergebracht und Wasserproben aus 

dem oberflächennahen Grundwasser entnommen. Da sowohl die Injektionsbohrung A q als 

auch die Beobachtungsbohrungen A^ - Ag aus dem Jahr 1964 nicht mehr existierten, konn

te die genaue Lage des Eingabepunktes nicht mehr festgestellt werden.

3 2 18 3Die entnommenen Wasserproben wurden auf H, H und O untersucht. Die H-Ergebnisse 

(Abb. 2) weisen extreme Konzentrationsunterschiede für die einzelnen Probenahmestel

len aus. Die höchsten Werte - bis 40500 TE sind eindeutig auf den Markierungsversuch 

zurückzuführen. Daß in nur 25 m Abstand vom Maximalwert Werte um null TE auftreten, 

ist bereits ein Hinweis auf die äußerst geringe Grundwasserbewegung in diesem Gebiet. 

Die niedrigen Werte schließen auch aus, daß es in diesen Bereichen zu einer nennens

werten Grundwasserneubildung durch Versickerung kommt.
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Abb.2: Gebiet des Markie
rungsversuches 1 964. 
^H-Konzentration des 
oberflächennahen 
Grundwassers Sept.83/ 
Febr.84.
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Auch die 6 O-Werte streuen innerhalb geringer Entfernungen überraschend stark (Abb.3) 

und bestätigen, daß in diesem Gebiet nicht mit einem einheitlichen obersten Grund

wasserhorizont zu rechnen ist. Ein großer Teil der Meßstellen zeigt außerdem Anrei- 
18 2 18cherungen im O-Gehalt. Wie aus dem 6 H - 6 O-Diagramm folgt (Abb. 4), in dem die We r

te der entnommenen Grundwasserproben deutlich unterhalb der Niederschlagsgeraden auf 

einer Linie mit den Werten des Neusiedlersees und der Langen Lacke liegen, sind hie- 

für Verdunstungseinflüsse verantwortlich, örtlich unterschiedlich versickern offen

bar bei zeitweiliger Überflutung des Untersuchungsgebietes geringe - vorher starker 

Verdunstung ausgesetzte - Wassermengen. Andererseits weisen - wie oben erwähnt - die 

zum Teil s'ehr niedrigen ^H-Gehalte darauf hin, daß die Versickerung kaum zur Grund

wasserneubildung führt.

Die Ergebnisse der Isotopenuntersuchungen insgesamt können nur durch mosaikartige Un

tergrundverhältnisse erklärt werden. Es dürften zahlreiche kleine und kleinste "Grund

wasserkörper" - Linsen, zum Teil von der Oberfläche her beeinflußt - vorliegen, die 

über mehr oder weniger durchlässiges Material druckmäßig bis zu einem gewissen Grad 

Zusammenhängen. Ein nennenswerter horizontaler Wassertransport scheint aber in diesem 

oberflächennahen "Grundwasserhorizont" nicht stattzufinden.

18
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A b b .4: 2 18
f H-<5 O-Beziehung für das oberflächennahe Grund
wasser im Gebiet des Markierungsversuches 1964.
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SCHLUSSFOLGERUNGEN

20 Jahre nach dem Markierungsversuch bei der Höllacke im Jahre 1964 konnten eindeutig 

Reste des Markierungsstoffes im Grundwasser in der Umgebung der Eingabestelle nachge

wiesen werden. Obwohl die Untersuchungen sich nur auf das oberflächennahe Grundwasser 

beziehen und damit keine Abschätzung der noch vorhandenen, vom Markierungsversuch stam

menden ^H-Menge erlauben, kann aus den Ergebnissen doch auf eine sehr geringe Grund-
3 14wasserbewegung geschlossen werden. Dies steht in Einklang mit den aus den H- und C- 

Messungen erhaltenen hohen Grundwasseraltern in diesem Gebiet.

Die großen Unterschiede in den Isotopenverhältnissen innerhalb von wenigen Metern Ab- 
?

stand weisen auf einen mosaikartigen Aufbau des Untergrundes mit ständig wechselnden 

Durchlässigkeitsverhältnissen hin. Obwohl ein großer Teil der untersuchten Grundwas

serproben Verdunstungseinflüsse aufweist, die auf eine Versickerung bei zeitweiliger 

Überflutung des Gebietes hindeuten, führt die Versickerung insgesamt zu keiner nen

nenswerten Grundwasserneubildung.
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